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Toxikologin gegenTierversuche
Engagement Irene Varga aus Berg kämpft gegen Tierversuche. Nun hat sie eine eidgenössische Initiative

zur Vorprüfung eingereicht. Die Behörden beschönigten Tierversuche, sagt sie.

Nina Rudnicki
redaktiongo@tagblatt.ch

Der richtige Zeitpunkt für eine
Tierversuchsverbot-Initiative ist
gekommen. Davon ist die Ber-
gerin Irene Varga überzeugt. Zu-
sammen mit den anderen Mit-
gliederndes Initiativkomiteeshat
sie den Text für die eidgenössi-
sche Initiative «Forschung top-
pen,Tierversuche stoppen!Tier-
und Menschenversuchsverbot –
freie Fahrt für faire Ansätze» bei
der Bundeskanzlei zur Vorprü-
fungeingereicht.Wird sie fürgül-
tig erklärt, bleibenden Initianten
abkommendemFrühling 18Mo-
nate Zeit, um 100000 Unter-
schriften zu sammeln. «Bio-Be-
wegungen, veganeLebensweisen
sowie Naturheilkunde sind
im Aufschwung», sagt Varga.
Ausserdem werde das Komitee
die Schweizerinnen und Schwei-
zer mit Aktionen auf das Thema
Tier- und Menschenversuche
und die Fehler im Forschungs-
prozess aufmerksammachen.

Auf ihrem Esstisch stapeln
sich Dokumente und Berichte
zumThema.Darunter eine Liste
mit rund60Organisationenund
Firmen, die ein bedingungsloses
Tierversuchsverbotunterstützen.
Aufgeführtwerdenbeispielswei-
se Erwin Kesslers Verein gegen
Tierfabriken Schweiz, Daniele
Gansers Schweizer Institut für
Friedensforschung und Energie
sowie Thomas Minders Natur-
kosmetikfirmaTrybol.

Versuchean3000Hunden
und200Primaten

Die Initiative ist kompromisslos.
So sollen ausnahmslos alle Tier-
undMenschenversucheverboten
werden. Zudem sollen Handel,
Import und Export von Produk-
tenallerBranchenverbotenwer-
den,wenn für sieweiterhinTier-
versuche durchgeführt werden.
Bereits getesteteProduktedürfen
hingegen zugelassen bleiben.

Das Argument, die Schweiz
habebereits einesder strengsten
Tierschutzgesetzeweltweit, zählt
fürVarganicht.DieTierversuchs-
zahlen lagen 1983 bei zwei Mil-
lionen jährlich und entwickelten
sich bis 1996 rückläufig. Seit
20 Jahren liegtdieZahl allerdings
konstant bei 600000 bis
700000. So wurden im Jahr
2015 beispielsweise Versuche an
rund 400000 Mäusen, 3500
Rindviechern, 3000 Hunden
und200Primatendurchgeführt.

EinFünftel allerVersuchstie-
re wurde für Versuche mittleren
Schweregrades eingesetzt,
43 Prozent für den Schweregrad
Null. «Die Behörden beschöni-
gen die Belastungsgrade», sagt
Irene Varga. Sie verweist aufAn-
gaben des Bundesamts für Le-
bensmittelsicherheit und
Veterinärwesen. Zum Schwere-
grad Null zählen unter anderem
kurzeTodesangst oderbestimm-
te Amputationen. «Und Infusio-
nen bis zu fast acht Stunden an

Hunden,die imHängegurtfixiert
sind, gelten als leichte Belas-
tung», sagt sie.

Vorüber20Jahrenüber
Tierversucheabgestimmt

Es gibt gute Gründe, die gegen
Tierversuche sprechen. Die
menschlichen Systeme wie Le-
ber, Niere und Darmflora arbei-
ten anders als die von Mäusen.
Stoffe, die bei Tierversuchen
positive Ergebnisse lieferten,
könnten beim Menschen nicht

wirkenodergar schaden,wasauf
den Grossteil der getesteten
Substanzen zutreffe. Die For-
schungsetztdaherauchaufalter-
native Verfahren wie auf In-Vit-
ro-Versuche, alsoVersucheange-
züchtetenmenschlichen Zellen.

Auch Varga forschte an den
krebserregenden Eigenschaften
chemischer Substanzen. Dies in
einemtierversuchsfreienSimula-
tionsmodell während ihres Bio-
logiestudiumsanderETHZürich
amInstitut fürToxikologie.Doch
da sie für die Forscherkarriere
hätte Tierversuche absegnen
müssen, kehrte sie der Branche
den Rücken. Sie arbeitete viele
Jahre als Projektmanagerin im
Bereich Informatik bei verschie-
denen Grosskonzernen. Seit
Herbst 2007 ist sieauchdortAus-
steigerinund lebtundarbeitet als
freie Künstlerin und Denkerin.
VonBergaushatdieheute57-Jäh-
rige zusammen mit Gleich-
gesinnten unter anderem die
Gruppen «Parteifrei SG» und
«IG Soziales statt Neoliberales
bedingungsloses Grundeinkom-
men» gegründet. Einige dieser
Mitglieder sind jetzt auch imKo-
mitee der Tierversuchsverbots-
Initiative vertreten.

Letztmalswurde imJahr 1993
über die Abschaffung von Tier-
versuchen abgestimmt. 72 Pro-
zentwarendamalsgegeneinVer-
bot. Auch aktuell dürfte es
schwierigwerden, das Schweizer
Stimmvolk umzustimmen. Eine
Umfrage des Schweizer Tier-
schutzes zeigte vor drei Jahren,
dass zwar zweiDrittel derBefrag-
tengegenVersuche sind, es aller-
dings nur acht Prozent für mög-
lich halten, dass die Forschung
auchohneTierversucheauskom-
men wird. «Aber wir haben jetzt
rund vier Jahre Zeit für Aufklä-
rungsarbeit.»
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Irene Varga drehte der Toxikologie den Rücken, weil sie Tierversuche hätte absegnen müssen. Bild:UrsBucher

«Bio, vegan
undNaturheil-
kundesind im
Aufschwung.»

«Wirhaben
jetzt rundvier
JahreZeit für
Aufklärungs-
arbeit.»

Agenda

Heute Dienstag
Abtwil
Mütter- und Väterberatung, 10.00,
evangelisches Kirchgemeindehaus

Engelburg
Mütter- und Väterberatung, 13.30,
evangelisches Kirchgemeindehaus

Häggenschwil
Jassabend, BVZ Häggenschwil,
20.00, Hofstobä Ladhueb

Leserbild Walter Schmidt fotografierte das HuberMoos bei Dottenwil inWittenbach.

GrünerWinter

Wanderung zur
Hohen Buche

Region Diezweieinhalbstündige
Wanderung der Gruppe «Senio-
ren wandern» von übermorgen
Donnerstag führt von Steigbach
zur «Hohen Buche»mit Verpfle-
gungsmöglichkeit und zurück
nach Speicher. Abfahrt in Ror-
schach ist um 10.32Uhr, Abfahrt
in St.Gallen um 11.07 Uhr. Ab
Rorschach wird ein Kollektivbil-
lett gelöst, deshalb sind Anmel-
dungenauch fürGA-Benützerbis
morgen,22Uhr,an071 695 25 50
erforderlich. Infossindmorgenab
18 Uhr unter 086 071 695 25 50
erhältlich. (mst.)

Journal
Waisenmädchen
Momo imKino

Grub-Eggersriet Die Evange-
lisch-reformierteKirchgemeinde
lädtmorgenMittwoch, 16Uhr, zu
«Gott im Kino». Der Film über
dasWaisenmädchenMomowird
imDorfstübli inGrubARgezeigt.

Blechschaden bei
Unfall auf der A1

Mörschwil Auf der Autobahn A1
kam es am Abend des Weih-
nachtssonntags zu einem Folge-
unfall ohne Verletzte. Ein 21-jäh-
riger Autofahrer verlor gemäss
MitteilungderKantonspolizeiauf
der Überholspur vor Meggenhus
dieKontrolleüber seinenWagen.
Nachdem das Auto gegen die
Randleitplanke geprallt war,
schleuderte der Wagen über die
ganze Fahrbahn. Erst nach dem
Aufprall auf die Mittelleitplanke
kam das Auto auf dem Pannen-
streifen zumStillstand.

Ein 25-jähriger Autofahrer,
der ebenfalls Richtung Meggen-
hus unterwegs war, übersah den
Unfallwagen,weshalbes zurKol-
lision kam. Der entstandene
Sachschaden beträgt mehrere
zehntausendFranken. (kapo/ses)

Erwin Kessler
Hervorheben


